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Ελλάδα λέει 
ναι ή όχι 
στην Ευρώπη  

Griechenland sagt
ja oder nein
zu Europa

Mein
Griechisch

Abitur

Die griechischen Wähler hatten eine Woche Zeit zu lesen, worauf sich ihr "Ja" oder "Nein" 
eigentlich beziehen soll. Das ist aber ein sehr komplizierter Stoff, der für die Meisten fast 
unverständlich sein dürfte... aber soll es auf ein Nein zu Europa hinaus laufen?

Abendländische Kultur und Humanistische Bildung?
Hier ein paar Gedanken um die Abitur-Aufgaben im Fach Griechisch, Schuljahr 1963/64, 
Martineum Halberstadt. Es quälte sich mit uns: Studienrat Heinrich Przybilla (Latein/Griechisch)

Aus Xenophon Mem. 2,7,2 – 10

Man konnte auch den folgenden Text wählen. Welchen Text ich damals gewählt habe und welche 
Zensur es gab, vergessen. Ich fand damals den Text „easy“. Heute, nach 50 Jahren, bin ich froh, 
dass ich ihn wenigstens noch vorlesen kann.



Wer und was mich veranlasst hat, Latein und Alt-Griechisch zu wählen?  Ich hatte keine Wahl: 
Meine Mutter war zum Klassentreffen nach Bielefeld gefahren. Die Breslauer Ursulinen-
Schwestern waren nach dem 2. Weltkrieg samt Gymnasium dorthin 'umgesiedelt'.  „Bei den 
'Kommis' willst du deine Kinder weiter zur Schule gehen lassen?“, hieß es in Bielefeld. Weiter wies 
unsere Grundschule auch einen pädophil agierenden Lehrer auf (was in der DDR mit Zuchthaus, 
z.B. „Uran-Bergbau“, geahndet wurde). So wurde meine Mutter überredet, dass eine meiner 
Schwestern nach Bielefeld ins neusprachliche Ursulinen-Gymnasium und ich nach Büren/Westfalen
ins altsprachliche Jesuiten-Gymnasium kommen sollten. (Vor 1961 war ein Hin- und Her-Reisen 
zwischen DDR – BRD noch möglich).

Im Jesuiten-Internat bekam ich als „Radiobastler“ und „Fahrradschauber“ auf Nachfrage gesagt, 
dass „sogar Uni-Physik-Professoren“ bestätigt hätten, dass „Altsprachler besser denken“ könnten. 
(Was bei mir wohl eher nicht so ausgeprägt ist :-)
Allerdings bin ich glücklich, dass mich nach 55 (!) Jahren ein Mitschüler über das Web gefunden 
hat und sich bei mir bedankte, dass meine Basteleien im Jesuiten-Internat ihn zu seinem Elektronik-
Beruf animiert hätten.

So, nun der zweite Abitur-Text (1964 in Halberstadt, nach dem Mauerbau wieder in der DDR):

Aus Lukian Philopseud. 33-36



Ist nun vom Alt-Griechischen doch etwas hängen geblieben?  (semper aliquid haeret – etwas bleibt 
immer hängen).  Ja, zum Beispiel das Interesse daran, dass sich das Land, in dem auch eine Wiege 
der europäischen Kultur stand, für Europa entscheidet, wenn es auch momentan unter Europa zu 
leiden scheint.

Nach der griechischen Göttin Ε ρώπη, ὐ Europa, benennt sich immerhin unser Kontinent!

Nun noch die Übersetzung (des Lehrers?) zum ersten der altgriechischen Texte:



Zur Übersetzung des anderen Textes durfte/sollte man J.W.Goethes „Zauberlehrling“ hinzu ziehen. 
Siehe unten.

Ja, dass man „die Geister, die man rief“, nicht so schnell wieder los wird, war schon den alten 
Griechen bekannt. Und so mögen sich die „neuen Griechen“, um ihre „europäischen Schulden“ zu 
bezahlen, nicht genötigt fühlen, haufenweise Immobilien, ganze Landstriche oder Häfen nach „Ost 
und Fernost“ zu verhökern oder ihre ärmeren Leute noch ärmer werden zu lassen! (Oligarchen 
haben schon genug weggetragen).

Das in Kauf zu nehmen, kann nicht Sinn einer europäischen Politik sein! (Πολιτικά – Politik, „Die 
politischen Dinge“ – ein wichtiges Werk des Griechen Aristoteles)
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